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Allgemeine

Schweizerische Militärzeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

XLIII. Jahrgang. Der Schweizerischen Militärzeitschrift LXIII. Jahrgang.

Nr. 1. Basel, 2. Januar. 1897.
Erscheint wöchentlich. Preis per Semester franko durch die Schweiz Fr. 4. Bestellungen direkt an „Benno Schwabe,

Verlagsbuchhandlung In Basel". Im Auslande nehmen alle Postbureaux und Buchhandlungen Bestellungen an.
Verantwortlicher Redaktor: Oberst von Elgger.

Inhalt: Vom Kriege. — Der japanesische Soldat — Dr. A. Kayser: Erlebnisse eines rheinischen
Dragoners im Feldzuge 1870/71. — Eidgenossenschaft : Militär-Traktanden in der Dezembersession. Das eidg. Militär-
Departement. Centralschule I. Offiziersbeklcidnng. Taschenkalender für schweizerische Wehrmänuer 1897.
Zürich: Regierungsrats-Verhandlungen. Winkelriedstiftung. Gotthardkaserne. Freiburg: Versammlung der
historischen Gesellschaft. — Bibliographie.

„Vom Kriege."
(Akad. Rathaus-Vortrag, Zürich, von Oberst Alex.

Schweizer, Dozent am eidg. Polytechnikum.)

I.
Von der Stellung des Krieges in der Weltordnung.

„Krieg ist der Vater aller Dinge, der Vater
alles Guten", so tönen Aussprüche ältester
jonischer Naturphilosophen ans grauer Zeitferne zu

uns herüber, und wir vernehmen später, gleichfalls

aus Osten, vom See Genezareth her, ein
anderes Wort : »Ich bin nicht gekommen, den

Frieden zu bringen, sondern das Schwert."

Sei es, dass das philosophische Wort unter
seinem Krieg • zunächst versteht : das Bingen
und Kämpfen der Materie im Universum, also:
den Weltbildungsprozess ; sei es, dass das neu-
testamentliche Wort redet vom Kampf, der da

ausgefochten wird in der Menschenbrust zwischen
den Geistern der Finsternis und des Lichtes, —
so folgt doch aus beiden Aussprüchen zugleich,
dass Kampf und Krieg nun einmal gesetzt sind

in der natürlichen, wie in der sittlichen
Weltordnung!

Ganz dasselbe ist auszusägen von dem „Kriege",
den wir unter diesem Worte verstehen: „vom
gewaltsamen Verfahren zweier politischer
Parteien gegen einander mittelst ihrer organisierten
Streitkräfte zur Erreichung eines politischen
Zweckes."

Man wird fragen : Wie denn Der Krieg ein
Gesetzmässiges im Weltplan Ist er denn nicht
ein Übel

Freilich ist er das, und gegenwärtig und

zukünftig noch mehr, denn je zuvor! Aber — ist
denn der Krieg wirklich nur ein Übel

Ein Blick auf die Weltgeschichte zeigt, dass
fast alle grossen politischen, sozialen oder
humanen Errungenschaften nicht anders erhältlich
waren als durch den Krieg.

Der Krieg bahnt zunächst dem Handel, dann
der Kultur und der Wissenschaft den Weg.

Warum entnehmen denn, z. B. die Idealge-
bijrte des menschlichen Lebens, sämtliche schönen
Künste, ihre wirksamsten Stoffe, ihre erhabensten

Motive gerade dem Krieg? Warum reden
wir vom schönsten Tod auf dem Felde der
Ehre?

Man sagt weiter: „Der Krieg entfesselt die
Nachtseiten der Menschennatur * ; ja! aber —
nicht auch deren Lichtseiten Wo hätten denn

grösseren Spiel- und Entwicklungsraum als im
Kriege: Mut, Todesverachtung, selbstverläug-
nende Unterordnung unter das Gesamtinteresse,
Hingabe ans Vaterland und die höchsten idealen
Güter, Samariterdienst, bei dem ja gerade die
Frauenwelt darstellt die berufensten Friesterinnen
an den Altären des Mitleids, der Menschenliebe,
der Barmherzigkeit?

Man sieht, mit den Grenzbegriffen von „Gut"
oder »Übel* kommen wir hier nicht aus. Ein
Doppelgesicht, ein Janus-Antlitz trägt der Krieg.
Freilich zerstört er; aber er reinigt auch und
läutert und bahnt den Weg zu weiteren, besseren

Entwicklangen!
So sehen wir ja Völker in langen Friedensjahren

stagnieren, entarten ; andere durch Krieg
gesunden, erstarken; und, mehr als man
gewöhnlich glaubt, haben Individuen wie Nationen

genau das Schicksal, das sie verdienen!
Das Welträtsel hat noch keiner gelöst, noch

wird ein Sterblicher es je lösen. Das schliesst
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